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(54) Taschenfalzmaschine

(57) Die Taschenfalzmaschine hat zwei zueinander
parallele Seitenteile (11) zwischen denen wenigstens
eine erste Falztasche (31) und eine zweite Falztasche
(32) gehalten ist, die zueinander parallel und im Abstand
voneinander angeordnet sind, und zwischen denen den
beiden Falztaschen (31, 32) mundseitig zugeordnete
Walzen (13, 14; 15, 16) für den Transport und zum Fal-

zen eines Bogens gelagert sind. Zur Vergrößerung des
Abstands (X) zwischen den beiden Falztaschen (31, 32)
sind zwischen ihnen in den Seitenteilen (11) wenistens
zwei weitere Walzen (17, 18) gelagert, die den gefalzten
Bogen von den in Bogendurchgangsrichtung vorgeord-
neten Walzen (15, 16) direkt übernehmen und weiter-
führen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Taschenfalzmaschi-
ne mit zwei zueinander parallelen Seitenteilen, zwi-
schen denen wenigstens eine erste Falztasche und eine
zweite Falztasche gehalten ist, die zueinander parallel
und im Abstand voneinander angeordnet sind, und zwi-
schen denen den beiden Falztaschen mundseitig zuge-
ordnete Walzen für den Transport und zum Falzen eines
Bogens gelagert sind.
[0002] Bei einer solchen Taschenfalzmaschine wird
der in die erste Falztasche eingeführte Bogen mit seiner
Zulaufkante an einem Anschlag angehalten. Da der Bo-
gen zwischen zwei Walzen weiter zugeführt wird, wird
er außerhalb des Mundes der Falztasche gebaucht, ge-
langt in den Spalt von zwei benachbarten Walzen und
wird dort gefalzt und weiter transportiert, wobei eine die-
ser Walzen gleichzeitig für die Bogenzuführung sorgt.
Der Bogen wird dann mit Hilfe einer Leiteinrichtung mit
seinem Falz voraus zwischen den Spalt von zwei Wal-
zen für den Weitertransport eingeführt, von denen die
eine eine der Falzwalzen für den ersten Parallelbruch
ist. Anstelle einer Leiteinrichtung kann auch für die Wei-
terfalzung des Bogens eine untere Falztasche vorgese-
hen werden.
[0003] Die Bogenfalzung und die Bogenumlenkung
erfolgt dabei in der Regel mit Winkeln in der Größenord-
nung von 90°. Die Größe der Durchmesser der Falzwal-
zen wird aus falztechnischen Gründen so klein wie mög-
lich gehalten, weil je kleiner der Walzendurchmesser ist,
um so genauer wird der Falz. Der Stauchraum, der aus
drei Walzen und der Falztasche besteht, sollte so klein
wie möglich sein. Davon abhängig ergibt sich ein vor-
gegebener Abstand zwischen zueinander parallelen
Falztaschen, der relativ klein ist.
[0004] Es hat sich gezeigt, daß dieser relativ kleine
Abstand zwischen zwei parallelen Falztaschen es
schwierig macht, Stellelemente zum Herausdrehen der
Falztaschen anzubringen. Die Tascheneinläufe müssen
aus reltiv dünnen und somit flexiblen Blechen herge-
stellt werden, was die Falztaschenstabilität beeinträch-
tigt. Ferner ist es schwierig, für eine ausreichende Lärm-
dämmung zu sorgen.
[0005] Die der Erfindung zugrundeliegende Aufgabe
besteht deshalb darin, die Taschenfalzmaschine der
eingangs genannnten Art so auszubilden, daß sich ein
größerer Abstand zwischen den Falztaschen ergibt.
[0006] Diese Aufgabe wird ausgehend von der Ta-
schenfalzmaschine der eingangs genannten Art da-
durch gelöst, daß zwischen der ersten Falztasche und
der zweiten Falztasche in den Seitenteilen wenigstens
zwei weitere Walzen gelagert sind, die den gefalzten
Bogen von den in Bogendurchgangsrichtung vorgeord-
neten Walzen direkt übernehmen und weiterführen.
[0007] Zwischen den beiden Falztaschen sind somit
erfindungsgemäß wenigstens vier Walzen angeordnet,
also mindestens jeweils zwei nebeneinander und zwei
übereinander, wobei die dem Mund der zweiten Falzta-

sche gegenüberliegenden weitere Walze mit ihrer dar-
überliegenden weiteren Walze als Transportwalze und
mit der entsprechend nachgeordneten Walze als
Falzwalze für den in die zweite Falztasche eingeführten
Bogen dient. Anstelle von vier Walzen können in der be-
schriebenen Anordnungsweise auch sechs, acht oder
mehr Walzen vorgesehen werden.
[0008] Bei einer derart ausgestalteten Taschenfalz-
maschine ergibt sich ein größerer Abstand zwischen
den parallelen Falztaschen. Dadurch ist es möglich, die
Falztaschen stabiler und insbesondere die Taschenein-
läufe konstruktiv stärker auszugestalten.
[0009] Der vergrößerte Abstand zwischen den Falz-
taschen läßt außerdem die Durchführung von direkten
Lärmdämmmaßnahmen zu.
[0010] Anhand einer Zeichnung, die schematisch in
einer Seitenansicht eine Taschenfalzmaschine zeigt,
wird die Erfindung näher erläutert.
[0011] Die in der Zeichnung gezeigte Taschenfalzma-
schine hat zwei Seitenteile 11, in denen drei obere Falz-
taschen 31, 32 und 33 sowie drei untere Falztaschen
34, 35, 36 angeordnet sind. Ferner sind zwischen den
Seitenteilen 11 Walzen 13 bis 26 gelagert.
[0012] Die Zuführung des zu falzendden Bogens er-
folgt in Richtung 12 in den Spalt zwischen zwei Walzen
13 und 14. Die Abführung des Bogens erfolgt in Rich-
tung des Pfeils 27, wenn der gefalzte Bogen aus der
Taschenfalzmaschine aus dem Förderspalt zwischen
den Walzen 23 und 24 und durch Messerwalzen 25 und
26 abgeführt wird.
[0013] Der Falzvorgang bzw. das Erzielen eines Par-
allelbruchs wird anhand der beiden oberen Falztaschen
31 und 32 erläutert, wobei der Mund der dazwischen
positionierten unteren Falztasche 34 eine nicht gezeigte
Leiteinrichtung aufweisen soll.
[0014] Der zwischen den Walzen 13 und 14 zugeführ-
te Bogen gelangt in die Falztasche 31 und stößt mit sei-
ner Bogenzulaufkante gegen einen nichtgezeigten An-
schlag, so daß der weitergeförderte Bogen nach unten
ausbaucht und in den Spalt zwischen den Walzen 14
und 15 zur Bildung eines ersten Falzes gelangt. Der Bo-
gen wird mit dem Falz voraus längs der nichtgezeigten
Leiteinrichtung der unteren Falztasche 34 zwischen den
Transportspalt der nachgeordneten Walzen 15 und 16
geführt, von denen die Walze 15 als Falzwalze wirkt.
Der zwischen den Walzen 15 und 16 mit dem Falz vor-
aus transportierte Bogen wird in den Spalt von direkt
nachgeordneten weiteren Walzen 17 und 18 abgege-
ben und von den Walzen 17 und 18 in die zweite Falz-
tasche 32 bis zu einem nichtgezeigten Anschlag trans-
portiert. Wenn der Falz an diesem Anschlag anstößt,
wird der Bogen ausgebaucht und in den Spalt zwischen
der Walze 18 und einer nachgeordneten Walze 19 zur
Bildung eines zweiten Falzes eingeführt, wonach ent-
sprechend angeordnete Walzen 20, 21 und 22 die vor-
her beschriebenen Funktionen der Walzen 16, 17 und
18 unter Bildung eines dritten Falzes ausführen.
[0015] Durch die Nebeneinanderanordnung der Wal-
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zen 15 und 17 bzw. 16 und 18 wird der Abstand X zwi-
schen der ersten Falztasche 31 und der zweiten Falz-
tasche 32 verglichen mit einem solchen Abstand in einer
Taschenfalzmaschine, mit lediglich den Walzen 15 und
16 zwischen den beiden Falztaschen vergrößert.

Patentansprüche

1. Taschenfalzmaschine mit zwei zueinander paralle-
len Seitenteilen (11),

- zwischen denen wenigstens eine erste Falzta-
sche (31) und eine zweite Falztasche (32) ge-
halten ist, die zueinander parallel und im Ab-
stand voneinander angeordnet sind, und

- zwischen denen den beiden Falztaschen (31,
32) mundseitig zugeordnete Walzen (13, 14;
15, 16) für den Transport und zum Falzen eines
Bogens gelagert sind,

dadurch gekennzeichnet, daß

- zwischen der ersten Falztasche (31) und zwei-
ten Falztasche (32) in den Seitenteilen (11) we-
nigstens zwei weitere Walzen (17, 18) gelagert
sind, die den gefalzten Bogen von den in Bo-
gendurchgangsrichtung vorgeordneten Wal-
zen (15, 16) direkt übernehmen und weiterfüh-
ren.
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